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          WILLOW-15 JAHRE ZUVOR . . .

        

      

    

    
      "Du weißt, dass du die Liebe meines Lebens bist, oder?"

      Landon legt seine Stirn an meine, während sich unsere Körper langsam zu "Lucky" von Jason Mraz und Colbie Caillat hin und her bewegen. Er schließt für einen kurzen Moment die Augen, als wolle er diesen Moment für immer festhalten.

      "Ich habe dir doch gesagt, dass ich heute Abend keinen Sex mit dir haben werde", kichere ich.

      "Darum geht es nicht, Willow." Er lässt seine Hand von meiner Taille gleiten und hebt mein Kinn an, damit ich ihm in die Augen sehen kann. "Ich meine es ernst. Du bist meine beste Freundin und das tollste Mädchen, das ich je getroffen habe. Ich fühle mich, als hätte ich im Lotto gewonnen, als ich dich getroffen habe."

      "Ich weiß. Mir geht es genauso", sage ich, während ich meinen Kopf drehe und meine Wange an seine Brust lege. Ich atme sein Axe-Körperspray ein und versuche, diese Erinnerung für immer in mein Gehirn einzubrennen. Ich weiß, wenn man 17 ist, denkt man, dass man seinen Freund oder seine Freundin für den Rest des Lebens lieben wird und dass einen nichts auseinanderbringen kann. Aber ich glaube wirklich, dass das bei Landon der Fall ist.

      "Danke nochmal, dass du heute Abend mitgekommen bist. Ich weiß, dass es wahrscheinlich komisch ist, zum Abschlussball zurück in die Schule zu kommen, wenn man fast 21 ist." Ich hebe mein Kinn, um ihm in die Augen zu sehen, während ich meine Arme um seinen Hals schlinge. Da Landon drei Jahre vor mir seinen Abschluss gemacht hat, wusste ich, dass er vielleicht nicht zu meinem Abschlussball zurück in die Schule kommen wollte.

      Er schaut sich kurz um und beugt sich dann herunter, um mir einen sanften Kuss auf die Lippen zu drücken. "Ich hätte es um nichts in der Welt verpassen wollen."

      "Okay, ihr zwei, genug von dem kitschigen Blödsinn." Memphis Styles taucht neben uns auf. "Wie wär's, wenn wir auf den Parkplatz gehen? Ich habe etwas dabei, wenn ihr weißt, was ich meine." Er klopft Landon auf den Rücken, als seine Freundin Jade auf uns zukommt.

      "Tut mir leid, Willow, ich habe versucht, ihm zu sagen, dass er euch zu Ende tanzen lassen soll." Sie rollt mit den Augen, als Memphis uns beide mit seinen Augenbrauen anschaut.

      "Klar, aber wenn wir alle vier zusammen rausgehen, sieht das verdächtig aus, und Frau Teeter hat mich sowieso schon den ganzen Abend im Visier. Ihr geht vor und Willow und ich kommen in ein paar Minuten nach." Landon sieht sich um, und tatsächlich, Frau Teeter wirft ihm einen ernsten Schulterblick zu.

      Landon war schon immer ein kleiner Unruhestifter—nichts allzu Ernstes, nur ein paar Streiche und zwei kleine Anzeigen. In seinem letzten Schuljahr wäre er fast von der Schule geflogen, weil er am letzten Schultag eine Reihe brennender Feuerwerkskörper in einen leeren Bus geworfen hatte. Niemand wurde verletzt, aber der Fahrer, Herr Ditmore, bekam einen ziemlichen Schreck.

      "Ich habe links von den Bussen geparkt, beim Hintereingang", sagt Memphis, während er und Jade uns zunicken, bevor sie aus der Turnhalle gehen.

      Memphis hat vor zwei Jahren seinen Abschluss gemacht und ist schon alt genug, um Alkohol zu trinken, also schätze ich, dass er ein paar Flaschen in seinem Kofferraum hat. Er und Jade sind jetzt schon eine Weile zusammen, und höchstwahrscheinlich werden sie in ein oder zwei Jahren nach Jades Abschluss heiraten.

      "Hast du immer noch vor, dieses Wochenende in meine neue Wohnung zu kommen?", fragt Landon, als wir unseren Tanz beendet haben.

      "Ja, ich freue mich riesig darauf, sie zu sehen. Du hast so ein Glück, dass du deine eigene Wohnung hast."

      "Ist es zu Hause immer noch schwierig?"

      "Hmm? Ja. Der einzige Grund, warum meine Mutter mich heute Abend mit dir zum Abschlussball gehen lässt, ist, dass ich auf mein eigenes Grab geschworen habe, vor 11 Uhr zu Hause zu sein." Ich verdrehe die Augen und unterdrücke die Frustration, die sich in meiner Kehle aufbaut.

      "Sie hasst mich immer noch, hm?" Ich sehe die Traurigkeit in Landons Augen.

      "Sie hasst dich nicht. Es sind meine dummen Brüder; die haben sie gegen dich aufgehetzt."

      "Sie sind deine großen Brüder, also machen sie nur was große Brüder eben so machen. Ich bin mir sicher, dass sie ein erhöhtes Verantwortungsgefühl für dich empfinden, seit dein Vater weg ist. Sie werden bald darüber hinwegkommen, wenn sie sehen, dass ich nicht mehr derselbe dumme Teenager bin, der ich noch vor ein paar Jahren war."

      Ich lege meine Stirn an seine Brust, während das Lied ausklingt. "Ich hoffe es. Ich kann die Vorträge zu Hause nicht mehr ertragen."

      "Hey, ich werde immer für dich da sein, egal was passiert, okay? Sie werden mich nicht abschrecken." Er drückt mir einen Kuss auf die Stirn, bevor er meine Hand ergreift und mich zum Ausgang der Turnhalle führt.

      Wir verbringen die nächste Stunde auf dem Parkplatz, quatschen mit Jade und Memphis und nippen an einer Flasche Pfefferminzschnaps, bevor Landon mich zu Hause absetzt.

      "Ich rufe dich morgen an, Süße. Ich liebe dich."

      "Ich liebe dich auch. Danke nochmal für heute Abend." Ich lehne mich über die Konsole seines Chevy S-10 Geländewagens und lege meine Lippen auf seine. Ich küsse ihn sanft, während sich die nachklingende Minze des Schnapses mit dem Nikotin der Zigarette vermischt, die er und Memphis gemeinsam geraucht haben. Ich löse mich einen Moment von ihm, um ihm in die Augen zu sehen, und, "Ich will . . . bald", ist alles, was ich sagen kann.

      "Ja, Baby, sobald du sicher und dazu bereit bist. Keine Eile." Er beugt sich wieder vor, schließt den Abstand zwischen uns und küsst mich diesmal etwas leidenschaftlicher. "Gute Nacht."
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        * * *

      

      "Du bist naiv, Willow. Ich weiß, dass du erst 17 bist, aber dieser Junge ist eine schlechte Partie. Er wird dein Leben ruinieren." Mein ältester Bruder, Ritchie, schlägt mit der Faust auf den Küchentisch, sodass mein Teller klappert.

      "Mutter?" Ich schaue zu ihr hinüber und weiß nicht, was ich von ihr erwarte oder was ich sie überhaupt fragen soll. Der Abschlussball ist jetzt zwei Wochen her, und wir haben seitdem fast jeden Abend dasselbe Lied und denselben Tanz wiederholt. Meine drei Brüder sagen mir, ich solle mich von Landon fernhalten, und meine Mutter schüttelt nur den Kopf und sagt nicht viel.

      Ich rolle mit den Augen und stehe schnell auf, sodass mein Stuhl nach hinten auf den Küchenboden fällt. "Ich habe diese Scheiße so satt! Ich bin kein kleines Mädchen mehr!", schreie ich und mache mir nicht einmal die Mühe, meinen Stuhl aufzuheben, bevor ich aus dem Zimmer stürme.

      "Sie wird ihr Leben wegwerfen, wenn wir nichts unternehmen, Mutter", höre ich meinen mittleren Bruder Beau sagen, als ich hinausgehe.

      "Und so wahr mir Gott helfe, wenn sie mit seinem Baby schwanger wird . . ." Ritchie spricht die Drohung nicht zu Ende.

      Ich schlage meine Zimmertür zu und laufe in meinem Zimmer herum. Ich verstehe nicht, warum meine Brüder Landon so sehr hassen. Ich verstehe, dass sie mich beschützen wollen, aber das geht zu weit. Es ist ein tief sitzender Hass, den mir niemand erklären will. Immer wenn ich versuche, sie nach dem Grund zu fragen—was mit Landon nicht stimmt—sagen sie mir, ich solle ihnen einfach vertrauen, und dass es um mehr als seine Vergangenheit geht. Dass es Dinge gibt, die ich nicht weiß. Er hatte ein paar kleinere Auseinandersetzungen mit dem Gesetz, zum Beispiel eine geringfügige Anklage wegen Drogenmissbrauchs, als er 19 war, und ein paar Strafzettel für zu schnelles Fahren und Verwarnungen wegen Nichteinhaltung der Sperrstunde. Vielleicht denken sie, dass Landon mir nichts von der Drogen-Anklage und den anderen Kleinigkeiten erzählt hat, aber wir haben keine Geheimnisse voreinander.

      Ich bin kein kleines Mädchen mehr. Ich bin eine erwachsene Frau, und es wird Zeit, dass sie das Anerkennen und ich mich wie eine solche verhalte. Ich lasse mich auf Hände und Knie fallen und krame unter meinem Bett, bis ich meinen Rucksack finde. Ich ziehe ihn heraus und gehe zu meiner Kommode, um ein paar Kleidungsstücke, etwas Make-up und meine Haarbürste zu holen, bevor ich mir meine Schlüssel vom Nachttisch schnappe und mich aus dem Schlafzimmerfenster schleiche. Mein Auto nehme ich nicht mit; ich weiß, dass sie es anspringen hören und mir folgen würden. Stattdessen ziehe ich mein Handy heraus und schicke Landon eine kurze SMS: Hey, ich muss dich sehen. Kannst du mich an unserem Platz abholen?

      Ich warte nicht auf eine Antwort von ihm. Ich ziehe einfach meinen Kapuzenpulli hoch und beschleunige mein Tempo. Unser Treffpunkt ist der örtliche Park—ein Ort, an den wir immer gehen, wenn wir nicht bei mir zu Hause sein können. Bevor er die Wohnung mietete, in der er jetzt lebt, wohnte er im Haus seines Vaters, etwa 45 Minuten entfernt. Ich habe das Haus seines Vaters noch nie betreten—ich saß einmal draußen im Auto, aber das war's auch schon. Ich kenne nicht die ganze Geschichte, aber ich weiß, dass Landon nichts mit seinem Vater zu tun haben will, und die Einheimischen auch nicht. Mein Handy vibriert in meiner Tasche und ich ziehe es heraus, um eine Benachrichtigung von Landon zu sehen.

      Bin auf dem Weg. Bin in fünf Minuten da.
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        * * *

      

      "Also . . . der gleiche Streit wie beim letzten Mal?"

      Ich nicke zustimmend, während wir uns langsam hin und her wiegen. Tränen drohen zu fließen, aber ich wische sie weg.

      Landon greift nach meiner Hand und führt sie für einen Kuss zu seinen Lippen.

      "Können wir zu dir gehen?", frage ich. Landon macht nie den Vorschlag, in seiner Wohnung abzuhängen. Er will nicht, dass ich mich unter Druck gesetzt fühle, mit ihm zu schlafen, oder gar den Eindruck erwecken, ich würde unter irgendeinem Druck stehen.

      Er zieht mich aus der schaukelnden Bewegung und legt einen Arm um mich, während wir zu seinem Wagen gehen, um zu seiner Wohnung zu fahren.

      Sie ist kahl—wirklich kahl. Ich war schon ein paar Mal hier, aber ich bin immer wieder überrascht, wie wenig es in der Wohnung gibt. Er hat eine kleine Couch und einen Beistelltisch mit einer Lampe im Wohnbereich und ein Bett ohne Kopfteil und eine nackte Glühbirne, die von der Decke hängt, in seinem Schlafzimmer.

      "Ich gehe nur—" Ich zeige auf das Badezimmer.

      "Ja, klar. Ich hole dir etwas Wasser."

      Ich spritze mir etwas kühles Wasser ins Gesicht und ziehe meinen Kapuzenpullover aus. Ich fahre mir mit den Fingern durch die Haare und versuche, sie etwas zu bändigen, bevor ich mir in die Wangen kneife, damit sie rosa und warm aussehen.

      Als ich aus dem Bad komme, lehnt er mit einem Glas Wasser am Türrahmen. Ich nehme einen kleinen Schluck, bevor ich es auf die Arbeitsplatte stelle und seine Hand ergreife. Keiner von uns beiden sagt ein Wort, während ich ihn langsam zurück in sein Schlafzimmer führe.

      "Bist du sicher—Willow?", fragt Landon, als wir das Schlafzimmer betreten.

      Ich nicke langsam mit dem Kopf ein Ja und trete auf ihn zu. Er beugt sich vor und hält kurz inne, bevor er seinen Kopf senkt und seine Lippen auf meine legt. Unser Kuss wird schnell von sanft und langsam zu heiß und leidenschaftlich. Seine Zunge ist bedürftig und verlangt den Zugang zu meinem Mund. Es fühlt sich an wie Feuer—ein langsames Brennen, das sich zu lodernden Flammen ausweitet, die mich verzehren.

      Ich reiße an meinem Hemd und ziehe es mir in einer schnellen Bewegung über den Kopf, bevor ich sein Hemd ausziehe. Ich will seine nackte Haut an meiner eigenen spüren.

      Ich spüre, wie Landons Fingerspitzen leicht an meinem BH entlang streifen, als er den Verschluss öffnet und die Träger langsam an meinen Armen hinunterzieht. Ich stoße einen Seufzer aus, als ich sehe, wie sein Blick auf meine nackten Brüste fällt.

      Mein Atem bleibt mir im Hals stecken, als er sich nach vorne beugt und meinen Körper mit sanften Küssen überhäuft. Eine Gänsehaut breitet sich auf meiner Haut aus und ein Schauer durchfährt mich.

      Wir haben schon einige Male miteinander geschlafen, aber wir haben es nie ganz durchgezogen. Er hat mich nie unter Druck gesetzt und ich habe mich nie bereit gefühlt . . . bis jetzt. Ich habe das Warten satt, das Wünschen und Wollen. Heute Abend gebe ich ihm alles von mir.

      
        
          
            [image: ]
          

        

        * * *

      

      Seit dieser Nacht sind vier wunderbare Tage vergangen, und seitdem tanzen die Schmetterlinge in meinem Bauch. Nicht einmal die ständigen Nörgeleien meiner Brüder können mich aus der Ruhe bringen. Ich weiß, es klingt verrückt, aber ich schwöre, die Sonne scheint heller, das Essen schmeckt besser, und alles scheint einfach . . . perfekt zu sein. Und ich glaube nicht, dass ich das in dieser Stadt jemals zuvor gedacht habe.

      "Warum wolltest du mich so dringend sehen?", frage ich, während ein kleines Kichern meine Lippen verlässt. Landon antwortet nicht. Er zieht mich einfach zu sich, während meine Hände auf der Fensterbank ruhen. Er küsst mich. "Alles in Ordnung?"

      "Ja . . . Ich habe dich nur vermisst, das ist alles."

      Ich betrachte sein Gesicht einen Moment lang, bevor ich zur Seite gehe, um ihn durch mein Schlafzimmerfenster klettern zu lassen. Die Schmetterlinge in meinem Bauch hören für einen Moment auf zu tanzen, als mich die Angst packt. Irgendetwas scheint mit ihm nicht zu stimmen.

      "Psst, wenn meine Mutter oder meine Brüder dich hören, werden sie dich umbringen!", sage ich, als er stolpert und wir beide in einem Anfall von geflüstertem Gelächter auf mein Bett zurückfallen. Schnell schlüpfen wir unter die Decke, und ich kuschle mich an seine warme Brust und atme das Körperspray ein, das ich ihm letztes Jahr zu Weihnachten geschenkt habe und das er immer trägt. Alle Ängste und Fragen, die ich gerade noch hatte, verschwinden, als ich mich in seiner Geborgenheit verliere.

      Wir liegen stundenlang in der Dunkelheit und reden über unsere Hoffnungen und Träume. Wir haben immer davon geträumt, diese Stadt zu verlassen, die Welt zu sehen und neue Dinge zu erleben. Wir wollen beide mehr, für uns und für den anderen. Wir sprechen darüber, wo wir leben würden, in welche Länder wir reisen würden . . . ob wir Kinder haben würden. Woran liegt es, dass wir mit 21 Jahren so offen und ehrlich über unsere Wünsche sprechen? Ist es Naivität? Oder liegt es daran, dass wir von der Welt noch nicht unterdrückt worden sind?

      Ich atme ein letztes Mal tief ein, als ich spüre, wie die Last meiner Augenlider im Schlaf schwerer wird—nicht ahnend, dass all diese Träume und Fantasien am nächsten Morgen zerbrechen werden, wenn ich aufwache . . . zusammen mit meinem Herzen.
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        * * *

      

      Ich blinzle ein paar Mal, als die Sonne durch die Vorhänge scheint und direkt auf mein Gesicht trifft. Panisch setze ich mich aufrecht hin und stelle fest, dass ich letzte Nacht mit Landon in meinem Bett eingeschlafen bin und meine Mutter jeden Moment durch die Tür kommen könnte. Ich greife nach meinem Handy und schaue auf die Uhrzeit: 7:13 Uhr. Ich drehe mich um und schaue neben mich, aber das Bett ist leer, bis auf einen kleinen Zettel, auf dem mein Name in Landons Handschrift steht.

      Lächelnd nehme ich ihn an mich, bevor ich mich hinunterbeuge und mein Gesicht in dem Kissen vergrabe, auf dem er geschlafen hat. Es riecht immer noch nach ihm. Ich drehe mich auf den Rücken und öffne den Zettel, schwindlig vor Aufregung. Sie ist nur von kurzer Dauer. Ich lese den Zettel, und dann lese ich ihn wieder und wieder —ich versuche, den Sinn der Worte zu erkennen und zu verstehen . . . aber ich kann es nicht.

      

      
        
        Willow,

        ich liebe dich mehr, als Worte ausdrücken können. Du bist meine beste Freundin und die einzige Frau, die ich je geliebt habe . . . die einzige Frau, die ich je lieben werde. Aber ich muss aus dieser Stadt verschwinden. Ich kann es nicht erklären—zumindest nicht im Moment. Ich verspreche, dass ich es eines Tages tun werde. Eines Tages werde ich dir alles erzählen, aber im Moment kann ich das nicht riskieren. Bitte suche nicht nach mir, und bitte versuche nicht, mich zu kontaktieren. Ich werde dich immer lieben.

        Landon
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      "Auf Quinn und Sawyer!", sage ich im Einklang mit allen um mich herum, als wir ein Glas auf die Verlobung unserer Freunde erheben. Ich lächle, als ich sehe, wie ihr kleines Mädchen, Lily, vor Aufregung jubelt, während Sawyer Quinn zu einem langen Kuss heranzieht.

      Mein Lächeln bleibt an Ort und Stelle, während ich spüre, wie sich mein Herz zusammenzieht und vor Sehnsucht schmerzt. Ich freue mich für die beiden, aber ich würde lügen, wenn ich nicht sagen würde, dass sich auch Eifersucht in diese gut gemeinten Gefühle mischt.

      Ich nehme mein Glas Wein und gehe auf die Terrasse des Loveland Maple, um etwas frische Luft zu schnappen. Ich ziehe meinen Pullover etwas fester um mich, während ich in den Nachthimmel schaue. Es ist eine kristallklare Nacht und die Sterne tanzen und glitzern vor dem pechschwarzen Hintergrund des Himmels. Ich stoße einen Seufzer aus und blinzle die Tränen zurück, die sich bereits hinter meinen Augen bilden.

      In diesem Monat ist es 15 Jahre her, dass mir Landon Nash das Herz gebrochen hat, und leider scheint es nicht ganz so zu heilen, wie ich es mir vorgestellt habe. Ich weiß, dass der erste Liebeskummer der schlimmste ist, aber ich dachte wirklich, dass sich die Traurigkeit schnell in Hass und dann in Gleichgültigkeit verwandeln würde, aber das hat sie nicht.

      "Hey, was machst du denn hier draußen ganz allein?"

      Ich drehe mich um und sehe meine Freundin Nina um die Ecke kommen.

      "Oh, hey, ich schnappe nur etwas frische Luft."

      Sie geht neben mir her und stützt sich mit den Ellbogen auf das Geländer der Veranda. "Geht's dir gut?" Sie sieht über ihre Schulter zu mir.

      "Ja", nicke ich. Aber ich bin mir nicht sicher, ob einer von uns beiden von meiner Antwort überzeugt ist.

      "Bist du sicher?", fragt sie erneut, diesmal dreht sie sich zu mir um. Ich stoße einen Seufzer aus und spüre, wie sich meine Schultern von der Stelle, an der sie sich an meinen Ohren befanden, senken.

      "Nein." Ich lächle und nehme einen großen Schluck von meinem Wein.

      "Willst du darüber reden?"

      "Kommt drauf an. Bist du bereit, dir ein bisschen Selbstmitleid und Gejammer anzuhören?"

      Sie nickt und stößt ein leises Lachen aus. "Schieß los."

      "Nun, lass mich dir sagen, dass ich mich sehr für Quinn und Sawyer freue, aber dass ich heute Abend hier bin, verstärkt nur, wie allein ich bin. Und bevor du sagst, ich habe dich und Jade und Pearl und alle anderen, ich weiß das. Das ist nicht das, wovon ich rede. Ich bin nur . . . müde vom Alleinsein, müde von der Monotonie." Ich schaue auf den Wein in meinem Glas und schwenke ihn ein paar Mal hin und her, bevor ich ihn austrinke.

      "Keines der letzten Dates hat geklappt?", fragt sie.

      Ich lasse meinen Kopf nach vorne hängen und stöhne auf. Sie hat den Punkt verstanden.

      "So schlimm, hm?"

      "Du hast ja keine Ahnung. Entweder kenne ich sie schon ewig, weil wir in einer Kleinstadt leben, oder sie wohnen drei Stunden entfernt, oder sie sind nur auf der Durchreise. Es wird einfach so öde. Letzte Woche habe ich zum Beispiel diesen Typen auf einer Dating-App kennengelernt, und es wurde angezeigt, dass er im Umkreis von 20 Kilometern lebt. Er sah so gut aus und wir schienen uns wirklich zu verstehen, aber dann erzählte er mir, dass er eigentlich aus Seattle kommt und nur auf einer Arbeitsreise hier ist. Er wollte eindeutig nur einen One-Night-Stand und darauf bin ich nicht aus. Das ist auch nicht das erste Mal, dass das passiert ist. Ich hatte schon mehrere Männer, die ihren Standort als ortsansässig angegeben haben, obwohl sie nur geschäftlich hier waren."

      "Was ist mit Ethan vom Büro des Sheriffs? Ich dachte, ihr seid ein paar Mal zusammen ausgegangen."

      "Ja, das sind wir, und ehrlich gesagt, er ist großartig . . ." Ich spreche den Satz nicht zu Ende. Ethan ist fantastisch. Er ist respektvoll, sieht gut aus, hat eine tolle Arbeitsmoral, und obwohl wir uns nur geküsst haben, stimmte die Chemie.

      "Aber?"

      Ich atme ein und halte es eine Sekunde lang fest, bevor ich hörbar ausatme. "Aber ich weiß nicht, ob ich mich hier niederlassen will, Nina."

      "Oh."

      "Ja. Ich habe das noch nie laut zu jemandem gesagt—nicht einmal zu mir selbst. Ich habe das Gefühl, dass ich aus Grand Lake rausgewachsen bin. So fühle ich mich, seit ich 17 bin, um ehrlich zu sein. Verstehe mich nicht falsch, ich liebe es hier, aber ich denke, es hat seinen Zweck in meinem Leben erfüllt und ich brauche einfach einen Neuanfang. Ich habe das Gefühl, dass ich die letzten 15 Jahre hier festsitze."

      "Ist es Landon?"

      Die Frage kommt für mich überraschend. Nicht, weil das nicht der Grund ist, sondern weil er genau der Grund ist. Ich hätte nicht erwartet, dass sie weiß, dass es mich nach all den Jahren immer noch so stark belastet.

      "Ja und nein. Es ist alles. Es ist seltsam, wie ein Jahr oder so vergeht, und ich fühle mich völlig okay—ich denke nicht an ihn und vermisse ihn nicht—und dann sehe ich plötzlich etwas, das mich an unsere gemeinsame Zeit erinnert, und alles kommt zurück, haut mich um und lässt mich verzweifelt versuchen, dem Ganzen einen Sinn zu geben. Ich werde bald 33, Nina. Ich muss herausfinden, was ich im Leben will, und ich habe nicht das Gefühl, dass ich das hier tun kann."

      "Was willst du damit sagen? Wirst du weggehen?"

      "Ehrlich gesagt, bin ich mir noch nicht sicher. Ich habe mich noch nirgendwo zu sehr umgesehen, aber ich habe darüber nachgedacht, nach Denver zu ziehen. Ich habe noch keine Entscheidung getroffen und es auch noch niemandem gesagt, also wenn du das bitte für dich behalten könntest . . .?"

      Sie nickt. "Natürlich. Was immer du brauchst, Willow. Du weißt, wir sind alle für dich da. Wir werden dich unterstützen, was immer du auch tun willst." Sie streckt die Hand aus und drückt mir mitfühlend die Schulter.
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        * * *

      

      "Zweihundertundzwanzig Dollar für ein Bett, ein Bad? Wollt ihr mich verarschen?", murmle ich vor mich hin, während ich mich durch einige Wohnungsanzeigen in Denver klicke. Seit meinem Gespräch mit Nina am Wochenende habe ich beschlossen, meine Suche nach einer Wohnung und, was noch wichtiger ist, nach einem Job in Denver zu intensivieren. Aber bei diesen Mietpreisen weiß ich nicht, wie ich das schaffen soll, es sei denn, ich bekomme eine große Gehaltserhöhung und eine Beförderung.

      Der Montag bei Main Bank & Trust, wo ich in Grand Lake arbeite, verlief ruhiger als sonst. Der Beruf des Kreditsachbearbeiters ist beim besten Willen nicht mein Traumjob, aber ich kann damit meine Rechnungen bezahlen und mag meine Kollegen.

      Nach der Schulzeit irrte ich eine Zeit lang völlig orientierungslos umher, und ich weiß, dass das vielen 18-Jährigen so geht. Ich hatte keinen Plan, wie ich auf die Universität kommen sollte, also habe ich mich von einem Job zum nächsten gehangelt: ein paar Sommer am örtlichen Puddingstand, ein paar Jahre als Kellnerin und vier miserable Monate als Tankwart, was wahrscheinlich der Hölle auf Erden am nächsten kommt. Aber dann bekam ich einen Job als Kassiererin hier in der Bank und arbeitete mich bis zu einer Führungsposition hoch, und dann in die Kreditabteilung. Die Arbeit ist nicht sonderlich interessant, aber ich genieße den Smalltalk mit den Einheimischen. Es gibt immer etwas heißen Klatsch und Tratsch, der seinen Weg zu mir findet.

      "Morgen, Nancy", sage ich über meinen Computer hinweg zu meiner Kollegin, die gerade durch die Tür gestürmt kommt. Apropos Klatsch und Tratsch . . .

      "Guten Morgen, Willow", sagt sie in ihrem typischen Sprechgesang, während sie ihre Sachen hinter dem Tresen abstellt, bevor sie zu meinem Schreibtisch zurückhuscht. "Hast du das von Silas Nash gehört?", fragt sie und hebt die Augenbrauen. Ihr stechendes Parfüm steigt mir in die Nase, als sie sich flüsternd zu mir beugt.

      Nancy, Gott segne sie, ist die klassische Kleinstadt-Klatschtante. Sie hat gute Absichten und einen Ehemann, der geduldiger ist, als ich es für möglich gehalten hätte. Sie ist die Erste, die dich zum Schweigen bringt, wenn du in der Öffentlichkeit zu laut bist, aber auch die Erste, die dir Hühnernudelsuppe bringt, wenn du krank bist.

      "Äh, nein, leider nicht." Ich versuche, bei der Erwähnung des Namens von Landons Vater lässig zu wirken, aber in Wahrheit ist mein Interesse geweckt. Niemand spricht diesen Namen hier oft aus, es sei denn, um ihn zu verfluchen oder über etwas Zwielichtiges und höchstwahrscheinlich Illegales zu reden.

      "Nun, anscheinend ist er letzte Woche gestorben."

      "Was?" Ich schnappe nach Luft und meine Hand bedeckt instinktiv meinen Mund.

      "Ja, der Postbote hat ihn gefunden. Er hatte seine Post seit mehreren Tagen nicht abgeholt, was nicht seine Art war. Der Postbote klopfte, aber niemand kam an die Tür, also rief er die Polizei, und als sie kamen, fanden sie Silas mausetot in seinem Sessel." Sie wirft einen Blick über die Schulter, um sicherzugehen, dass niemand zuhört, obwohl sie flüstert und wir ganz allein sind.

      "Oh mein Gott. Das ist . . . verrückt." Ich weiß nicht, was ich noch sagen soll, denn in dem Moment, als sie sagte, er sei tot, konnte ich nur an Landon denken. Was bedeutet das für ihn? Kommt er zurück in die Stadt?

      "Wenn du mich fragst, hätte er es schon lange verdient, bei all den schlimmen Dingen, die dieser Mann im Laufe der Jahre getan hat. Aber das hast du nicht von mir gehört." Sie tippt sich an die Nase und zwinkert, bevor sie sich umdreht und zurück zum Tresen geht.

      "Warte, ist . . .", sie geht weg, bevor ich sie fragen kann, ob sie etwas darüber gehört hat, ob Landon wieder in die Stadt kommt.

      Ich schließe die Miet-Website und gebe Silas Nashs Namen in die Internet-Suchleiste ein. Da steht es schwarz auf weiß in einer Lokalzeitung ein paar Städte weiter: Silas Nash, 63, wurde tot in seinem Haus aufgefunden. Es gibt keinen förmlichen Nachruf, sondern nur die beiläufige Mitteilung, dass er von einem Sohn überlebt wurde. Es wird weder sein Name genannt noch steht da, wo er jetzt lebt. Ich klicke weiter und stelle fest, dass es sich bei einigen Artikeln um Polizeiberichte handelt—was angesichts seiner Vorliebe für illegale Aktivitäten nicht überraschend ist. Ich lehne mich näher an meinen Computer und schaue mir völlig verloren Bilder an—von denen einige nichts mit Silas Nash zu tun haben—als ich den elektronischen Summer höre, der einen Kunden ankündigt. Ich ignoriere ihn, zu sehr bin ich in die Suche nach Bildern vertieft, in der Hoffnung, dass eines von ihnen ein aktuelles Bild von Landon zeigt, als ich Herrn Harker, den Bankpräsidenten, sprechen höre.

      "Ah, Herr Nash, schön, Sie zu sehen, mein Sohn."

      Mein Rücken versteift sich und ich richte mich blitzschnell auf, um über meinen Computer zu schauen, als ich ihn sehe. Landon Nash in Fleisch und Blut steht nur einen Meter von mir entfernt. Mir fällt die Kinnlade herunter, während ich mich schnell hinter meinen Bildschirm zurückziehe.

      Was zum Teufel tue ich da?

      Ich schaue langsam über den Rand meines Computers, gerade als er Herrn Harkers Hand fertig geschüttelt hat und seinen Blick auf mich richtet.

      Unsere Augen treffen sich. Mein Herz bleibt stehen und es fühlt sich an, als hätte ich gerade einen Mund voller Wattebällchen verschluckt.

      Er hat immer noch die gleichen stechend blauen Augen, die mich durchschauen. Dasselbe schlaffe braune Haar, das teilweise auf eine Seite fällt. Das gleiche schiefe Lächeln, das durch mich schmilzt wie ein heißes Messer durch Butter.

      Mein Blick wandert schnell an seinen Armen hinunter, die jetzt mit Tattoos bedeckt sind. Ich erinnere mich noch daran, wie er sich sein erstes Tattoo stechen ließ. Ich ging mit ihm in den Laden. Ich war so nervös wegen ihm, aber er hat nicht mit der Wimper gezuckt. So war Landon—immer furchtlos und völlig unbeeindruckt davon, was die Leute von ihm dachten. Er hielt meinem Blick die ganze Zeit stand, als der Tätowierer ihn tätowierte, lächelte und scherzte, als ob es eher kitzelte als weh tat.

      Aber dieses Mal zeigen seine Augen keine Anerkennung, als sie auf mir landen. Das Lächeln verblasst schnell und wird durch einen leeren Ausdruck ersetzt, als er Herrn Harker in sein Büro folgt.

      Und einfach so kommen all die Schmetterlinge, von denen ich dachte, sie wären vor 15 Jahren gestorben, zurück.
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      "Landon Nash?"

      "Ja, hier spricht Landon. Mit wem spreche ich?"

      "Landon, mein Name ist Bryce Moore, und ich bin der Sheriff hier in Grand Lake. Es tut mir wirklich leid, dass ich dich mit dieser Information anrufe, aber dein Vater . . . er, nun ja, mein Sohn, er ist verstorben."

      Ein Schweigen bricht zwischen uns aus, während ich die Nachricht auf mich wirken lasse. Ich wusste, dass dieser Tag kommen würde, aber es ist immer noch ein Schock, diese Worte zu hören. In meinem Kopf war mein Vater der Teufel und nicht einmal der Tod konnte ihm etwas anhaben.

      "Bist du okay? Bist du noch da?"

      "Hmm? Ja, tut mir leid. Wie ist das passiert?"

      Bei meinem Vater würde es mich nicht wundern, wenn er einmal zu oft den Falschen verärgert hätte, aber ich wusste, dass er an Krebs sterben würde. Er hatte mir vor ein paar Jahren einen Brief mit dieser Nachricht geschickt, zusammen mit ein paar anderen Familiengeheimnissen, die mich fast ruiniert hätten.

      "Nun, das ist ein Teil dessen, worüber ich dich fragen wollte. Sieht nach einem natürlichen Tod aus. Er wurde vom Postboten gefunden. Er hatte seine Post seit mehreren Tagen nicht mehr aus dem Briefkasten geholt, was nicht seine Art war. Jedenfalls saß er in seinem Sessel und der Fernseher war noch an. Möchtest du, dass wir eine Autopsie durchführen?"

      "Hält der Gerichtsmediziner eine solche für notwendig?"

      "Eigentlich nicht. Wie ich schon sagte, es scheint ein natürlicher Tod gewesen zu sein. War er krank?"

      "Krebs. Er hatte ein paar Jahre lang Krebs. Ich glaube nicht, dass eine Autopsie nötig ist."

      "Zur Kenntnis genommen. Ich weiß, dass dies wahrscheinlich eine sehr schmerzhafte Zeit für dich ist, Landon, aber der Anwalt wollte, dass ich dir mitteile, dass dein Vater dir die Verantwortung für seinen Nachlass überlassen hat. Er möchte, dass du in die Stadt kommst und die Dinge in Ordnung bringst, was auch bedeutet . . . die Leiche abholen."

      Mein Herz fühlt sich an, als wäre es gerade in meinen Magen gerutscht. Der Gedanke, nach Grand Lake zurückzukehren, erfüllt mich sofort mit Unbehagen. Es ist auch nicht nur der Gedanke, mich mit meinem Vater auseinanderzusetzen. Bilder von Willow Taylor durchfluten jetzt mein Gehirn. Ich hatte ihr versprochen, ihr eines Tages alles zu erklären, und dann habe ich es nie getan. Ich habe sie buchstäblich ignoriert. Ich sage mir immer wieder, dass das nicht das Ende unserer Geschichte ist—dass ich wirklich die Absicht habe, eines Tages nach Hause zurückzukehren und alles mit ihr wieder in Ordnung zu bringen. Aber ich schätze, dieser Tag kommt schneller, als ich erwartet habe.

      "Landon?"

      "Könnte man das nicht alles am Telefon regeln?", frage ich wie ein Feigling, obwohl ich die Antwort schon kenne. Wahrscheinlich klinge ich wie der Sohn des Jahres, der nicht nach Hause gehen und sich um den Nachlass und die Beerdigung seines toten Vaters kümmern will.

      "Ich nehme an, nein. Sein Anwalt wird dich brauchen, um das Haus zu durchsuchen und herauszufinden, was mit dem Besitz geschehen soll, ganz zu schweigen von den Beerdigungsvorbereitungen."

      Ich kann die Frage in seiner Stimme hören. Ich bin sicher, er fragt sich, ob die Gerüchte über meinen Vater wahr sind. Ich bin mir sicher, dass er auch weiß, dass ich der Sohn war, der weggelaufen und nie nach Hause zurückgekehrt ist . . . nicht für einen einzigen Besuch oder Urlaub.

      "Danke, Sheriff Moore. Ich treffe Vorkehrungen und bin bald wieder in der Stadt."

      Ich lege den Hörer auf und fahre mir mit den Händen übers Gesicht, während ich in die Sonne von Denver trete und ein paar Mal tief durchatme. Ich spüre kein bisschen Traurigkeit darüber, dass Silas Nash tot ist—wenn überhaupt, dann fühle ich Erleichterung. Erleichterung darüber, dass dieser Tag endlich gekommen ist. Erleichterung darüber, dass ich dieses Kapitel meines Lebens abschließen und endlich wirklich weiterleben kann. Dass er all die Jahre am Leben war, fühlte sich an wie ein dunkler, quälender Schatten, der über mir hing.

      Ich beende den Arbeitstag und rufe meinen Geschäftspartner Tommy in mein Büro und erkläre ihm kurz, was los ist.

      "Ich habe alles im Griff, Landon. Geh nach Hause und kümmere dich um die Dinge. Um den Laden hier musst du dir keine Sorgen machen." Er klopft gegen den Türrahmen und schenkt mir ein Lächeln, bevor er wieder in sein Büro geht.

      Kaum zu glauben, dass es schon sechs Jahre her ist, dass Tommy und ich hier in Denver unser Geschäft für Motorräder eröffnet haben. Das ist eine gute Sache, die mir mein Vater beigebracht hat, als ich aufwuchs: wie man Autos, Motorräder . . . so ziemlich alles, was einen Motor hat, repariert. Damals war das meine Flucht. Ich habe Musik aufgedreht und an allem gearbeitet, was ich in die Finger bekam, um mich von meinem Leben in dieser Scheißstadt abzulenken. So habe ich auch meinen ersten Gehaltsscheck verdient . . . nun ja, meinen ersten legalen Gehaltsscheck.

      Ich will gerade gehen, als ich meine unterste Schreibtischschublade öffne und einen Blick auf die Flasche Select Reserve Whiskey der Slade-Brüder werfe. Die Slade-Brüder . . . eine weitere Bombe in meiner Familie, die mein lieber Vater hat platzen lassen und mich dann mit den Scherben zurückgelassen hat. Ich möchte die ganze Flasche hinunterkippen, aber stattdessen schiebe ich sie beiseite und ziehe eine kleine Schachtel heraus, die ich seit 15 Jahren bei mir habe. Ich öffne sie und sehe ein Foto von Willow und mir, auf dem sich unsere Gesichter berühren und wir beide grinsen. Ich fahre mit dem Daumen über das Foto, als mir eine Träne über das Gesicht rollt. Ich muss immer noch lächeln, wenn ich an sie denke . . . die Art, wie sie mit ihren Augen lächelte, die kleinen Falten, die sich wie auf dem Bild um sie herum bildeten, und die Art, wie sie ihr Gesicht verzog. Ich höre immer noch ihr lautes, unverblümtes Lachen, das größer als das Leben war. Ich würde alles geben, um zurückzugehen und es wieder gut zu machen.

      Ich lehne mich in meinem Stuhl zurück und erinnere mich an den Geruch der Sommerbrise, die um uns herum wehte. Wir verbrachten unsere Tage damit, im See zu schwimmen oder heimlich den Pfirsichschnaps meines Vaters zu trinken, während wir die Sterne beobachteten. Sie hat mir immer erzählt, wie unser gemeinsames Leben aussehen würde. Keiner von uns beiden hatte damals eine Ahnung, was wir machen wollten, aber das hielt sie nicht davon ab zu träumen.

      "Weißt du, eines Tages werden wir in einem Penthouse in der Innenstadt von Denver leben. Ich werde einen tollen, gut bezahlten Job haben, und ich werde einen Porsche 911 fahren. Du wirst einen Beruf haben, den du liebst, und wir werden unsere ganze Freizeit mit Reisen verbringen."

      Keiner von uns beiden ist mit viel Geld aufgewachsen, also war der Gedanke, sich ein Luxusauto leisten zu können oder in einem Wolkenkratzer zu wohnen, nur ein Hirngespinst, aber Willow glaubte von ganzem Herzen daran. Das war es, was ich so an ihr liebte: Sie war ehrgeizig.

      Ich lege das Foto zusammen mit den Erinnerungen zurück in die Schachtel und ziehe dann mein Handy aus der Tasche, um die Uhrzeit zu überprüfen. Es ist kurz vor 17 Uhr, und meine Mutter wird jeden Moment von ihrem wöchentlichen Bingospiel nach Hause kommen. Ich weiß, dass ich ihr vom Tod ihres Ex-Mannes erzählen muss. Ich werde heute Abend auf dem Heimweg bei ihr vorbeischauen und ihr sagen, was los ist. Und morgen früh mache ich mich dann auf den Weg nach Grand Lake.
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        * * *

      

      "Ah, Herr Nash, eine Freude, dich zu sehen." Herr Harker streckt mir die Hand entgegen. Ich habe den Mann seit 15 Jahren nicht mehr gesehen, aber er sieht noch genauso aus wie früher. Unter seinem Anzug trägt er immer noch eine Weste mit Karomuster, dazu eine passende Fliege. Sein einst braunes Haar ist jetzt größtenteils grau, und seine wässrigen Augen werden immer noch von einer runden Brille umrahmt.

      Ich höre ein Keuchen zu meiner Linken, und als ich mich umdrehe, kann ich nur den Scheitel eines blonden Kopfes hinter einem Computerbildschirm sehen. Mein Herz bleibt mir im Hals stecken, als ich das Namensschild auf dem Schreibtisch der Frau sehe: Willow Taylor, Kreditsachbearbeiterin.

      Ihre leuchtend blauen Augen blicken langsam über den Bildschirm hinweg in meine. Ich lache fast darüber, wie lächerlich sie aussieht, wenn sie versucht, sich hinter einem Computerbildschirm zu verstecken, und mich mit ihren großen Augen wie eine Disney-Figur anstarrt. Ich schlucke schwer, lasse mir aber durch meine Miene nicht anmerken, dass ich das Gefühl habe, mein Magen wäre mir in die Hose gerutscht.

      Sie ist noch schöner als an dem Tag, an
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